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Äusgeruste TUr dıe Nachtolge das FeUz Marmen

Uukas 24, 1—12'

ber Orsfen [ag der OC sehr frü kamen SIEe z 'rab und
{rugen bei Sich die wohlriechenden Öle, die SIE ereite hatten SIe
fanden aber den ern weggewälzt Von dem 'rab und gingen hinein
und fanden den Leib des errn esus NIC. Und afs SIE darüber ratiIos
'3 siehe, da fraftfen InAnNnen WelI Männer n glänzenden eidern
S7Ie aber erschraken und neigten ihr Angesicht ZUF Erde Da sprachen
die InnNnen Was SUC. ihr den ebenden bei den Toten? Er iSst NIC
hier, iSst auferstanden. Gedenkt aran, WIE euch gesagt hat, afs
och In (G(alilaa War und sprach: Der Menschensohn USS überantwor-
fef werden In die an der Süunder und gekreuzigt werden und
dritten Tage aujferstenen. Und SIE gedachten SEeINe Oorte Und SIE
gingen wieder weß Vvo  3 'rab und verkündigten das es den E und
en andern Jüngern. ES aber arıa Magdalena und Johanna
und arla, des Jakobus Mutter, und die andern Frauen mMIt Ihnen; die
sagten das den posteln., Und erschienen InNNen 1ese orte, als
War's Geschwätz, und SIE glaudten InAnNnen NIC. Petrus „ber San auf
und lief ZUuU rab und bückte Sich hinein und San HUT die einenfu-
cher und ZiINg Aavon und wundertfe Sich über das, Was geschehen WAarl.

Am 25 Juni 2015 elsten Schwester Mary Jlutt und ich VON der en
Alrican Methodist EpIiscopal E) Church 1n 1{€e Plains, New York, ach
Charleston, OUu arolina, der other Emanuel AME Church Nur Tage
vorher sich 1n dieser Kirche das entia ereignet, hel dem eun ATlro
amerikaner*innen während einer Bibelstunde erschossen wurden. Als WIT

(Ort des Verbrechens ankamen, sich e1ine ange chlange aul der
Straße VOT der Kirche gebildet. All 1ese enschen wollten dem 1n der KIr-
che aufgebahrten (egmeindepastor ementa inckney, der den Opiern
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Lukas 24, 1–121

Aber am ersten Tag der Woche sehr früh kamen sie zum Grab und
trugen bei sich die wohlriechenden Öle, die sie bereitet hatten. Sie
fanden aber den Stein weggewälzt von dem Grab und gingen hinein
und fanden den Leib des Herrn Jesus nicht. Und als sie darüber ratlos
waren, siehe, da traten zu ihnen zwei Männer in glänzenden Kleidern.
Sie aber erschraken und neigten ihr Angesicht zur Erde. Da sprachen
die zu ihnen: Was sucht ihr den Lebenden bei den Toten? Er ist nicht
hier, er ist auferstanden. Gedenkt daran, wie er euch gesagt hat, als er
noch in Galiläa war und sprach: Der Menschensohn muss überantwor-
tet werden in die Hände der Sünder und gekreuzigt werden und am
dritten Tage auferstehen. Und sie gedachten an seine Worte. Und sie
gingen wieder weg vom Grab und verkündigten das alles den Elf und
allen andern Jüngern. Es waren aber Maria Magdalena und Johanna
und Maria, des Jakobus Mutter, und die andern Frauen mit ihnen; die
sagten das den Aposteln. Und es erschienen ihnen diese Worte, als
wär’s Geschwätz, und sie glaubten ihnen nicht. Petrus aber stand auf
und lief zum Grab und bückte sich hinein und sah nur die Leinentü-
cher und ging davon und wunderte sich über das, was geschehen war. 

Am 25. Juni 2015 reisten Schwester Mary Tutt und ich von der Allen
African Methodist Episcopal (AME) Church in White Plains, New York, nach
Charleston, South Carolina, zu der Mother Emanuel AME Church. Nur Tage
vorher hatte sich in dieser Kirche das Attentat ereignet, bei dem neun Afro-
amerikaner*innen während einer Bibelstunde erschossen wurden. Als wir
am Ort des Verbrechens ankamen, hatte sich eine lange Schlange auf der
Straße vor der Kirche gebildet. All diese Menschen wollten dem in der Kir-
che aufgebahrten Gemeindepastor Clementa C. Pinckney, der zu den Opfern

Ausgerüstet für die Nachfolge – das Kreuz umarmen

1 Bibelarbeit 4 auf der Weltmissionskonferenz in Arusha, 13. März 2018.
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des schlags ehörte, die letzte Ehre erwelsen Wir ach UNSeTeT
Ankunft 1n ( harleston direkt ZUTr Kirche CDahllSeN, und ennoch konnten
WIT eTrTSsT einige inuten VOT loresschluss hinein. Wir stießen aul ekannte
(Gesichter und eihten uUunNns SOTOrt 1n die Warteschlange ein Als WIT dann den
arraum der other Emanuel Church etraten, wurden WIT arum gebe
ten, aul Handys und OTOS verzichten, e1ine rage des espekts gegenüber
der amilie des Pastors

Juni 2015 wurden eunNn enschen Maärtyrern. Wır tanden
VOT dem eNlosen Körper VOT eiInem VONN ihnen, gekleide In 1n wunder-
chönes Gewand, das die Hingabe widerspiegelte, mi1t welcher der Pastor
die TO Oftfscha Jesu verküuündet und den enschen, die dem Weg der
Irohen Oftfscha folgen wollten, edient Als ich dem Sarg VOT-

überging, Iragte ich mich, W2S ich 1n Charleston senen wollte, W2S wich-
Ug dieser lotenwache Wi dass ich mich miıt Schwester Iutt alur aufT
den Weg emacht Warum nicht gereicht, In 1t€e Plains ©1-
NelNn Protestmarsc Organisieren und dem Anschlag sedenken?
arum verspurte ich den Drang, der Beerdigung In der Arena De1izu-
wohnen und miıt der Glaubensgemeinschaft Lrauern, welche die Ge
meilnde der Church umfasste, aber auch we1ılit darüber hinausreichte?

Ich konnte infach keine Antworten aul diese Fragen inden Dennoch
zieht MmMeiıne eele iImmer Och ach Charleston; das Blut, das Uurc
MmMeıine ern 1e€ ruft ach dem vergoösSsehNell Blut der Ermordeten;
MmMeıine Fuße Sind iImMmer Och bereit, loszugehen, WEl ich das en
VO  = Juni 201 en

Womanistische Theologie

Womanıistische Theologie entspringt der Schwarzen Befreiungstheolo-
D1e, SOWIE auch teilweise der lateinamerikanıschen Befreiungstheologie.
Die Entwicklungsgeschichte der WOomManIistischen Theologie verläuft paral
lel der Entwicklung der postkolonialen Theologie und 1st stark mi1t die
SEr verknüpfit. Sicherlich seht dabel die Womanıistische Theologie den
eren Theologien 1n Mmancherlei 1NSIC VOTaus, indem S1E Zu eispie
ehrwürdige Mmoralische odes, theologische Prinzipien und konstruktive
Vorschläge, eMmMe1INsSC eben, miıt einbindet. In ersier LINIE ass sıch
die Womanistische Theologie, die sich In den Vereinigten Staaten heraus-
bildet, jedoch als e1nNe theologisch-ethische or aufT den transatlantı
schen Sklavenhandel und die Frauen der Alriıkanischen Diaspora herleiten,
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des Anschlags gehörte, die letzte Ehre erweisen. Wir waren nach unserer
Ankunft in Charleston direkt zur Kirche gegangen, und dennoch konnten
wir erst einige Minuten vor Toresschluss hinein. Wir stießen auf bekannte
Gesichter und reihten uns sofort in die Warteschlange ein. Als wir dann den
Altarraum der Mother Emanuel Church betraten, wurden wir darum gebe-
ten, auf Handys und Fotos zu verzichten, eine Frage des Respekts gegenüber
der Familie des Pastors. 

Am 17. Juni 2015 wurden neun Menschen zu Märtyrern. Wir standen
vor dem leblosen Körper von einem von ihnen, gekleidet in ein wunder-
schönes Gewand, das die Hingabe widerspiegelte, mit welcher der Pastor
die frohe Botschaft Jesu verkündet und den Menschen, die dem Weg der
frohen Botschaft folgen wollten, gedient hatte. Als ich an dem Sarg vor-
überging, fragte ich mich, was ich in Charleston sehen wollte, was so wich-
tig an dieser Totenwache war, dass ich mich mit Schwester Tutt dafür auf
den Weg gemacht hatte. Warum hatte es nicht gereicht, in White Plains ei-
nen Protestmarsch zu organisieren und dem Anschlag zu gedenken?
Warum verspürte ich den Drang, der Beerdigung in der TD Arena beizu-
wohnen und mit der Glaubensgemeinschaft zu trauern, welche die Ge-
meinde der AME Church umfasste, aber auch weit darüber hinausreichte? 

Ich konnte einfach keine Antworten auf diese Fragen finden. Dennoch
zieht es meine Seele immer noch nach Charleston; das Blut, das durch
meine Adern fließt, ruft nach dem vergossenen Blut der Ermordeten;
meine Füße sind immer noch bereit, loszugehen, wenn ich an das Attentat
vom Juni 2015 denke. 

Womanistische Theologie 

Womanistische Theologie entspringt der Schwarzen Befreiungstheolo-
gie, sowie auch teilweise der lateinamerikanischen Befreiungstheologie.
Die Entwicklungsgeschichte der womanistischen Theologie verläuft paral-
lel zu der Entwicklung der postkolonialen Theologie und ist stark mit die-
ser verknüpft. Sicherlich geht dabei die Womanistische Theologie den an-
deren Theologien in mancherlei Hinsicht voraus, indem sie zum Beispiel
ehrwürdige moralische Codes, theologische Prinzipien und konstruktive
Vorschläge, Gemeinschaft zu leben, mit einbindet. In erster Linie lässt sich
die Womanistische Theologie, die sich in den Vereinigten Staaten heraus-
bildet, jedoch als eine theologisch-ethische Antwort auf den transatlanti-
schen Sklavenhandel und die Frauen der Afrikanischen Diaspora herleiten,
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die Uurc den Sklavenhande und dessen Erbe beeinflusst und eformt
wurden

In ihrer Erzählung “Coming Apart” 197/9) SCNreli Alice alker
„LEin e Womanist*in Ist WIE e1n’e Feminist”in, 11UTr gewöhnlicher.  “2 Nur
e1N Daal re danach kann bel ihr e1nNe erwelterte Definıition Zu
Womanismus In ihrer ammlung VOT ESSAaYyS . In earc OT Our others
ardens 1983) inden ‚13  1e Uus1 1e anz 1e den Mond 1e
den (Gelst. 1e 1e und sSsen und Kundungen. 1e die USe1IN-
andersetzung. 1e die Gemeinschaft. 1e sich selbst. Allem Zu

“3Irotz Dolores Wiılliams die rste, die Walkers wWwomManıistisches
Konzept 1n theologischen tudien weiterentwickelt hat und die den Begriff
„WwWomanistische Theologie” eprägt hat.

Man könnte annehmen, dass der kurze Abhriss der Geschichte der
ManısusSschen Iheologie echer nebensächlic Iür e1ine Bibelarbei über UuKas
24, 1—-1 iISt, doch dem IsSt N1IC Das wWwomMaAanistische Gedankengut und
die womManistische Iheologie egen 1in besonderes Augenmerk aul das Ster:
ben und den 1od Al jener enschen, die MIt den Worten VON alle Can
NON als “hyper(in)visible”, alSO „außerst (UN}SIC  ar  66 beschrieben werden.“
1ese Bezeichnung wird verwendet, die Art und Ee1sSE beschreiben,
W1€e die Körper schwarzer Frauen aul der einen £1{e csehr SIC  ar sind und
TUr Unterdrückung, Leiden und Vernichtung WIe emacht sSein scheinen
Auf der anderen €e1{e aher werden S1E 1n einer Mmenschlichen Gesellschaft,
die darauft beruht, dass S1e 1n allen Bereichen des andelns und Denkens
umfTassend mitgestaltet werden kann, ignoriert, ausradiert und als inexIistent
betrachtet Wie die Frauen Grab 13  arla Magdalena und ohanna und
arla, des akobus Mutter, und die anderen Frauen M1t ihnen  L sind auch
alker, 111aMmMs und (Cannon Jenen, die den (Gräbern und den Or-
tien des erbens und des es sehen S1e sehen N1IC MNUur hin,
hen, WaSs ach der Kreuzigung und dem 1od Jesu eschah, bereit entdek:
ken, WaS VON seinem Körper geblieben 1st und bereit, den ehlosen
Körper Jesu auch och 11 lode ehnren S1e sehen auch, sehen, WaSs
ach der Ermordung unzähnhliger schwarzer Frauen, schwarzer Männer,

ICEe Aalker Coming Dart; In aylı {Iips (ed.) [I[he VWomanıist Reader, New York
20006, /, 11
Dies.: In Search f (J)ur Mothers (‚ardens VWomanıist Prose, I1st ed., San ieg0 19853
afı:e (annon: Sexing ac VWomen: Liberation Irom the Prisonhouse f Anatomical
Authority; InN: Dwight Hopkins an Anthony Pinn (eds.) Loving the BOdy: ac
Religious tudies and the rotic, Basingstoke 2007, 11—30
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die durch den Sklavenhandel und dessen Erbe beeinflusst und geformt
wurden. 

In ihrer Erzählung “Coming Apart” (1979) schreibt Alice Walker:
„Ein*e Womanist*in ist wie ein*e Feminist*in, nur gewöhnlicher.“2 Nur
ein paar Jahre danach kann man bei ihr eine erweiterte Definition zum
Womanismus in ihrer Sammlung von Essays “In Search of Our Mothers’
Gardens” (1983) finden: „Liebt Musik. Liebt Tanz. Liebt den Mond. Liebt
den Geist. Liebt Liebe und gutes Essen und Rundungen. Liebt die Ausein-
andersetzung. Liebt die Gemeinschaft. Liebt sich selbst. Allem zum
Trotz.“3 Dolores S. Williams war die Erste, die Walkers womanistisches
Konzept in theologischen Studien weiterentwickelt hat und die den Begriff
„womanistische Theologie“ geprägt hat. 

Man könnte annehmen, dass der kurze Abriss der Geschichte der wo-
manistischen Theologie eher nebensächlich für eine Bibelarbeit über Lukas
24, 1‒12 ist, doch dem ist nicht so. Das womanistische Gedankengut und
die womanistische Theologie legen ein besonderes Augenmerk auf das Ster-
ben und den Tod all jener Menschen, die mit den Worten von Katie G. Can-
non als “hyper(in)visible”, also „äußerst (un)sichtbar“ beschrieben werden.4

Diese Bezeichnung wird verwendet, um die Art und Weise zu beschreiben,
wie die Körper schwarzer Frauen auf der einen Seite sehr sichtbar sind und
für Unterdrückung, Leiden und Vernichtung wie gemacht zu sein scheinen.
Auf der anderen Seite aber werden sie in einer menschlichen Gesellschaft,
die darauf beruht, dass sie in allen Bereichen des Handelns und Denkens
umfassend mitgestaltet werden kann, ignoriert, ausradiert und als inexistent
betrachtet. Wie die Frauen am Grab – „Maria Magdalena und Johanna und
Maria, des Jakobus Mutter, und die anderen Frauen mit ihnen“ – sind auch
Walker, Williams und Cannon unter jenen, die zu den Gräbern und den Or-
ten des Sterbens und des Todes gehen. Sie gehen nicht nur hin, um zu se-
hen, was nach der Kreuzigung und dem Tod Jesu geschah, bereit zu entdek-
ken, was von seinem toten Körper geblieben ist und bereit, den leblosen
Körper Jesu auch noch im Tode zu ehren. Sie gehen auch, um zu sehen, was
nach der Ermordung unzähliger schwarzer Frauen, schwarzer Männer,

2 Alice Walker: Coming Apart; in Layli Phillips (ed.): The Womanist Reader, New York
2006, 7, 11.

3 Dies.: In Search of Our Mothers’ Gardens: Womanist Prose, 1st ed., San Diego 1983.
4 Katie G. Cannon: Sexing Black Women: Liberation from the Prisonhouse of Anatomical

Authority; in: Dwight N. Hopkins and Anthony B. Pinn (eds.): Loving the Body: Black
Religious Studies and the Erotic, Basingstoke 2007, 11–30.
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schwarzer Kinder und Al jener eschah, die 1n den Bereich der hyper(in} VI-
STOLEy gedrängt wurden N1e (und wir, die WIT den drei Bahnbrecher*innen
aul 1nrem Weg folgen) sehen den en und vergeSschel (Gräbern VON Re
ecca ackson und ReCcYy Taylor; S1E (und WITr, die WIT den Bahnbrecher*innen
aul 1nrem Weg folgen) sehen den TISCHenNn (Gräbern VON Anthony amar
m1 Sandra anı und 1WI Herring,

Der ONkrTreie Umgang mMit Befreiung, Leiden und Auferstehung 1n WO-
Manistische Theologie, WIe er hel 111aMmMs entwickelt wurde, 1st VON 016
SCHeIidender Bedeutung hel der Betrachtung VON UuKas 24, 1—-1 Im 1cC
aul die Befreiung 111aMmMs den edanken ab, den Auszug AUS Agypten
als Ausgangspunkt anzusehen, Oobwohl er TUr die Schwarze Befreiungstheolo-
ie thematisch sehr ergiebig 1st. Stattdessen konzentriert sich 111aMmMs aul
die Geschichte der agar, e1n lext der Befreiung, der das en und die ET-
fahrungen schwarzer Frauen echer beschreibt. 111aMmMs SCHNE sich anlrei
chen indigenen und postkolonialen Iheolog“innen d indem S1e e ablehnt,
1n die alle der Kolonialisierung Lappen und e1ine Flucht AUS der Sklaverei

versprechen., Befreiung wird vielmehr Urc die Begegnung MIt dem
Gott, „der Mich jeht“ (Genesis 3 13—14), ausgedrückt.5

111ams schlägt auch e1nNe alternative Betrachtung des Leidens VOTL. Bel
inr seht VOT allem die enschen, eren gesamte Erfahrungen 1M Le
ben als ewlges Leiden beschrieben werden können Wiılliams Ist der
sicht, dass „weder Ösegeld, Genugtuung und Entschädigung Och VeT-
schiedene Mmoralische Versöhnungstheorien1 SiNd, die Fragen
alroamerikanischer Frauen ach rlösung und Stellvertretung akzeptabe

“6beantworten Sta  essen SCHNreli sie, dass „der“*die womanıistische
Theolog*in das SOzlopolitische Denken und Handeln AUS der Welt der aIro
amerikanischen Frauen NUtZT, schwarzen Frauen zeigen, dass eren
He1l nicht VOT e1ner WIE auch iImMmer Form der Stellvertretung
angt, die beli eiInem tradıtionellen und orthodoxen Verständnis VONN Jesu
en und lod Tüur heilig erklär wurde  “

ach Wiılliams bedarftf e1ner Theologie, die das ewlge Leiden und die
Unterdrückung VOT Schwarzen und Braunen Körpern unterbricht insbe-
Ondere bezogen aufT die Frauen miıt alrıkanischer erkun 1n den Verel-
nıgten Staaten und nicht e1ner Theologie, die das Leiden VOT eINem

Delores HHAams. Ulsters In the VWilderness Ihe Challenge f VWomanıist (‚Od- lalk,
Maryknoll, N. 1993, 5—
Ebd., 164
Ebd
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schwarzer Kinder und all jener geschah, die in den Bereich der hyper(in)vi-
sibility gedrängt wurden. Sie (und wir, die wir den drei Bahnbrecher*innen
auf ihrem Weg folgen) gehen zu den alten und vergessenen Gräbern von Re-
becca Jackson und Recy Taylor; sie (und wir, die wir den Bahnbrecher*innen
auf ihrem Weg folgen) gehen zu den frischen Gräbern von Anthony Lamar
Smith, Sandra Bland und Kiwi Herring. 

Der konkrete Umgang mit Befreiung, Leiden und Auferstehung in wo-
manistischer Theologie, wie er bei Williams entwickelt wurde, ist von ent-
scheidender Bedeutung bei der Betrachtung von Lukas 24, 1‒12. Im Blick
auf die Befreiung lehnt Williams den Gedanken ab, den Auszug aus Ägypten
als Ausgangspunkt anzusehen, obwohl er für die Schwarze Befreiungstheolo-
gie thematisch sehr ergiebig ist. Stattdessen konzentriert sich Williams auf
die Geschichte der Hagar, ein Text der Befreiung, der das Leben und die Er-
fahrungen schwarzer Frauen eher beschreibt. Williams schließt sich zahlrei-
chen indigenen und postkolonialen Theolog*innen an, indem sie es ablehnt,
in die Falle der Kolonialisierung zu tappen und eine Flucht aus der Sklaverei
zu versprechen. Befreiung wird vielmehr durch die Begegnung mit dem
Gott, „der mich sieht“ (Genesis 16, 13‒14), ausgedrückt.5

Williams schlägt auch eine alternative Betrachtung des Leidens vor. Bei
ihr geht es vor allem um die Menschen, deren gesamte Erfahrungen im Le-
ben als ewiges Leiden beschrieben werden können. Williams ist der An-
sicht, dass „weder Lösegeld, Genugtuung und Entschädigung noch ver-
schiedene moralische Versöhnungstheorien geeignet sind, um die Fragen
afroamerikanischer Frauen nach Erlösung und Stellvertretung akzeptabel
zu beantworten“.6 Stattdessen schreibt sie, dass „der*die womanistische
Theolog*in das soziopolitische Denken und Handeln aus der Welt der afro-
amerikanischen Frauen nutzt, um schwarzen Frauen zu zeigen, dass deren
Heil nicht von einer wie auch immer gearteten Form der Stellvertretung
abhängt, die bei einem traditionellen und orthodoxen Verständnis von Jesu
Leben und Tod für heilig erklärt wurde“.7

Nach Williams bedarf es einer Theologie, die das ewige Leiden und die
Unterdrückung von Schwarzen und Braunen Körpern unterbricht ‒ insbe-
sondere bezogen auf die Frauen mit afrikanischer Herkunft in den Verei-
nigten Staaten ‒, und nicht einer Theologie, die das Leiden von einem ab-

5 Delores S. Williams: Sisters in the Wilderness: The Challenge of Womanist God-Talk,
Maryknoll, N.Y., 1993, 5‒7.

6 Ebd., 164.
7 Ebd.
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trakten Konzept 1n e1nNe reelle acC umwande Solange das Kreuz Jesu
als e1N USdruc SEINeEer Stellvertretung Iur die enschen aNSCHOMME
wird, ibt keine Befreiung und eın He1l 1n Jesu Kreuz Tüur die Men
schen, die ihrerseits stellvertretend Tüur Familien und aus  e, er
und Natieonalstaaten und jegliche Dimension dazwischen gelitten en
Laut Wiıilliams annn Leiden niemals gutgeheißen Oder DOSILV dargestellt
werden Daher MuUussen WIr vorsichtig se1n, WIE WITr das Kreuz anneNmMen
und W2S WIr davon nehmen

Wiıilliams bletet bedeutsame Einblicke 1n das ema der eutigen
arbeit, die miıt den 1 hemen der vergallgehel) Tage In Verbindung STe Für
den März 2018 lautet das ema „Die Welt verwandeln Ausgerüste
Tüur die Nachfolge”. Das ema VO  = März Ist „Ausgerüste Tüur die
Nachfolge: Das Kreuz umarmen  “ Der Übergang VOT eiInem Tag aufT den
Nachstien betont die Tauglichkeit, die Praxisnähe, die Ausrüstung und die
Fähigkeiten erer, die dem Weg Jesu folgen und dabel die Nachfolger Jesu
auUusrusten und demzufolge selhst ausgerustete Nachfolger sind Für Wil.
lams Art und Weise, mi1t Leiden umzugehen, einschließlich des Leidens
Jesu KreuZz, 1st die rage der Ausrüstung tundamental AaDEel untersucht
S1E die olgende rage Ist die Art und Weise, mi1t der WIr das „KreuZz UMar-
men  &b VOT allem, WEl miıt dem Umarmen augenscheinlich auch e1nNe Bil
ligung des Leides einhergeht e1nNe taugliche Oder sebrauchsfähige USTFUS-
LUunNng Tüur die Nachfolge esu In ihrer or vernein SIE diese rage
Somit S1E uns egen, das Kreuz Jesu UMarmnen und uns
AaUSZUFrüsStien als die, die dem Weg Jesu folgen.

Wiıilliams schlägt den folgenden Weg VOTl, das „Kreuz umarmen  “ ESs
1st e1N Weg, der uns nilft, Uukas esen S1e sSschre1i1 „Die Uulerste
hung hängt nicht e1N en lang VO  = Kreuz ab, denn das Kreuz repräsen-
1er 1Ur das historische BÖSse, welches das ute besiegen versucht. Die
Auferstehun Jesu und das TrDIUuNen des (‚elstes ottes 1n der Welt als
olge der Auferstehun repräsentieren das en der ”ministerial visi1on’,
also der ‚Dienst-Vision‘, die den Sieg ber das OSE erringt, welches S1E
vernichten versucht.““ Im Weiteren erklärt s1e „Somit MUussen die WOTNA-
nistischen Iheolog“innen zeigen, dass die rlösung der enschen nicht
mi1t e1ner stellvertretenden und ersetzenden In Zusammenhang STEe
hen kann, die esus In diesem utigen Akt gespie haben Soll, beli dem die
un und/oder das OSE angeblic besiegt wurden Nur kann SinNVvoll

Ebd., 165
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strakten Konzept in eine reelle Sache umwandelt. Solange das Kreuz Jesu
als ein Ausdruck seiner Stellvertretung für die Menschen angenommen
wird, gibt es keine Befreiung und kein Heil in Jesu Kreuz für die Men-
schen, die ihrerseits stellvertretend für Familien und Haushalte, Länder
und Nationalstaaten und jegliche Dimension dazwischen gelitten haben.
Laut Williams kann Leiden niemals gutgeheißen oder positiv dargestellt
werden. Daher müssen wir vorsichtig sein, wie wir das Kreuz annehmen
und was wir davon annehmen. 

Williams bietet bedeutsame Einblicke in das Thema der heutigen Bibel-
arbeit, die mit den Themen der vergangenen Tage in Verbindung steht. Für
den 12. März 2018 lautet das Thema „Die Welt verwandeln: Ausgerüstet
für die Nachfolge“. Das Thema vom 13. März ist „Ausgerüstet für die
Nachfolge: Das Kreuz umarmen“. Der Übergang von einem Tag auf den
nächsten betont die Tauglichkeit, die Praxisnähe, die Ausrüstung und die
Fähigkeiten derer, die dem Weg Jesu folgen und dabei die Nachfolger Jesu
ausrüsten und demzufolge selbst ausgerüstete Nachfolger sind. Für Wil-
liams’ Art und Weise, mit Leiden umzugehen, einschließlich des Leidens
Jesu am Kreuz, ist die Frage der Ausrüstung fundamental. Dabei untersucht
sie die folgende Frage: Ist die Art und Weise, mit der wir das „Kreuz umar-
men“ – vor allem, wenn mit dem Umarmen augenscheinlich auch eine Bil-
ligung des Leides einhergeht – eine taugliche oder gebrauchsfähige Ausrüs-
tung für die Nachfolge Jesu? In ihrer Antwort verneint sie diese Frage.
Somit führt sie uns zu neuen Wegen, das Kreuz Jesu zu umarmen und uns
auszurüsten als die, die dem Weg Jesu folgen. 

Williams schlägt den folgenden Weg vor, das „Kreuz zu umarmen“. Es
ist ein Weg, der uns hilft, Lukas 24 zu lesen. Sie schreibt: „Die Auferste-
hung hängt nicht ein Leben lang vom Kreuz ab, denn das Kreuz repräsen-
tiert nur das historische Böse, welches das Gute zu besiegen versucht. Die
Auferstehung Jesu und das Erblühen des Geistes Gottes in der Welt als
Folge der Auferstehung repräsentieren das Leben der ‘ministerial vision’,
also der ,Dienst-Vision‘, die den Sieg über das Böse erringt, welches sie zu
vernichten versucht.“8 Im Weiteren erklärt sie: „Somit müssen die woma-
nistischen Theolog*innen zeigen, dass die Erlösung der Menschen nicht
mit einer stellvertretenden und ersetzenden Rolle in Zusammenhang ste-
hen kann, die Jesus in diesem blutigen Akt gespielt haben soll, bei dem die
Sünde und/oder das Böse angeblich besiegt wurden. Nur so kann sinnvoll

8 Ebd., 165.
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aul die historischen Erfahrungen VOT stellvertretender Unterdrückung der
Schwarzen Frauen geantwortel werden  &b

Um klar machen, 1l111ams Tort. „Somit wird das Ansehen
des Kreuzes befleckt, wird ZU grässlichen USdaruc der kollektiven
menschlichen un esus besiegt dann die Uun: nicht Uurc seinen lod

Kreuz406  Dokumente und Berichte  auf die historischen Erfahrungen von stellvertretender Unterdrückung der  Schwarzen Frauen geantwortet werden.“  Um es klar zu machen, fährt Williams fort: „Somit wird das Ansehen  des Kreuzes befleckt, es wird zum grässlichen Ausdruck der kollektiven  menschlichen Sünde, Jesus besiegt dann die Sünde nicht durch seinen Tod  am Kreuz ... Jesus besiegte daher die Sünde im Leben.“'* Für viele unter  uns ist dieser neue Gedanke schwer zu akzeptieren. Eine (theologische)  Neuausrichtung in diesem Ausmaß wäre revolutionär. Dennoch lädt uns  Williams dazu ein, die „Dienst-Vision“ von Jesus anzunehmen, sowie auch  das Leben Jesu und das Leben, zu dem uns Jesus zu seiner Nachfolge auf-  ruft. Die „Dienst-Vision“ mag zum und durch den Tod führen, sogar zum  Kreuzestod, aber der Fokus und die Annahme des Kreuzes liegen auf dem  Leben in Rechtschaffenheit, Frieden, Liebe, Freude, Gerechtigkeit, Gnade,  Barmherzigkeit und Heilung, welches wir jeden Tag leben. Aus diesem  Grund bekräftigen wir unseren Fokus auf den Auferstehungstexten, auch  wenn wir jetzt in der Passionszeit sind. Aus diesem Grund sehen wir das  Kreuz Jesu als schmerzlichen, unglückseligen (in allem aber wenig überra-  schenden) Lauf des Lebens und erkennen es in den Wüstenerfahrungen  von Hagar und Jesus gleichermaßen wieder. Mit Williams bekräftigen wir,  was es heißt, das Kreuz zu umarmen: Die Frauen in Lukas 24 begegneten  zunächst der Leere des Grabes und waren ratlos, aber dann begegneten sie  ihrem Auftrag, der die „Dienst-Vision“ weiterführt. Diese Vision wird oft  durch die Kreuze, die wir alle tragen müssen, und das Kreuz Jesu darge-  stellt, doch dabei bleibt sie stets auf das Leben fokussiert.  Schlüssel zum Text  In Lukas 24, 1—12 gibt es viele Aspekte, bei denen sich eine nähere  Betrachtung lohnt. Die Tatsache, dass die Frauen am Sabbattag zu der Gra-  besstätte Jesu gehen, stellt dabei einen besonderen Aspekt dar, den wir  nicht übersehen dürfen. Diese Frauen hätten den toten Körper Jesu um-  sorgt, wenn sie ihn gefunden hätten und spiegeln somit das Leben desjeni-  gen wider, der selbst am Sabbattag Heilung gebracht hat (Markus 3, 1—6,  Lukas 13, 10—17). Es ist sicherlich kein Zufall, dass die langen Leinenstrei-  fen, die als Tücher für Jesu Körper gedacht waren, einem Verband glichen.  9  Ebd.  10  Ebd., 166.  ÖR 67 (8/2018)esus esiegte daher die Uun: 1M Leben  «10 Für viele
uns Ist dieser euUue€e Gedanke schwer akzeptieren. 1ne (theologische)
Neuausrichtung In diesem Ausmal wWware revolutionär. Dennoch ädt uns
1l111ams dazu e1n, die „Dienst-Vision” VOT esus anzunehmen, SOWIE auch
das en Jesu und das eben, dem uns esus SeINer Nachfolge aul-
ruft. Die „Dienst-Vision“” Mag ZUuU und Uurc den 1od führen, ZU

Kreuzestod, aber der Uus und die Annahme des Kreuzes liegen auf dem
en In Kechtschaffenheit, Frieden, jebe, Freude, Gerechtigkeit, nade,
Barmherzigkeit und Heilung, welches WIr jeden Tag en AÄus diesem
Iun bekräftigen WIr uUuNSeTEelN Uus aufT den Auferstehungstexten, auch
WE WIr Jjetzt In der Passionszeit sind AÄus diesem Iun senen WITr das
Kreuz Jesu als schmerzlichen, unglückseligen (in allem ahber wenI1g überra-
schenden)] LAauT des Lebens und erkennen In den Wüstenerfahrungen
VOT Hagar und eSsus gleichermaßen wieder. Mit Wiıilliams bekräftigen WITF,
W2S el das Kreuz uUumarmen Die Frauen 1n Uukas begegneten
zunNächst der eere des (Grabes und ratlos, ahber dann begegneten S1E
ihrem Auftrag, der die „Dienst-Vision” weiliterführt. Diese Vision wird Oft
Uurc die Kreuze, die WIr alle Lragen mussen, und das Kreuz Jesu darge
stellt, doch ©1 bleibt S1E aul das en lokussiert

Schlüsselz Text

In Uukas 24, 1—1 ibt viele Aspekte, beli enen sıch e1nNe nanere
Betrachtung Die atsache, dass die Frauen attag der (;ra:
hbesstätte Jesu sehen, stellt aDel eıInNnen besonderen Aspekt dar, den WIr
nicht übersehen dürfen Diese Frauen hätten den KÖörper Jesu

WEl S1E inn gefunden hätten und spiegeln SOMI1I das en desjeni
gEeN wider, der selhst attag Heilung sebrac hat (Markus 3, 1—0,
as » 10—1 /) ESs 1st sicherlich eın Zufall, dass die angen Leinenstre1l-
ien, die als lUücher Tüur Jesu Körper edacht Warell, eINem Verband lichen.

Ebd
10 Ebd., 166
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auf die historischen Erfahrungen von stellvertretender Unterdrückung der
Schwarzen Frauen geantwortet werden.“9

Um es klar zu machen, fährt Williams fort: „Somit wird das Ansehen
des Kreuzes befleckt, es wird zum grässlichen Ausdruck der kollektiven
menschlichen Sünde. Jesus besiegt dann die Sünde nicht durch seinen Tod
am Kreuz … Jesus besiegte daher die Sünde im Leben.“10 Für viele unter
uns ist dieser neue Gedanke schwer zu akzeptieren. Eine (theologische)
Neuausrichtung in diesem Ausmaß wäre revolutionär. Dennoch lädt uns
Williams dazu ein, die „Dienst-Vision“ von Jesus anzunehmen, sowie auch
das Leben Jesu und das Leben, zu dem uns Jesus zu seiner Nachfolge auf-
ruft. Die „Dienst-Vision“ mag zum und durch den Tod führen, sogar zum
Kreuzestod, aber der Fokus und die Annahme des Kreuzes liegen auf dem
Leben in Rechtschaffenheit, Frieden, Liebe, Freude, Gerechtigkeit, Gnade,
Barmherzigkeit und Heilung, welches wir jeden Tag leben. Aus diesem
Grund bekräftigen wir unseren Fokus auf den Auferstehungstexten, auch
wenn wir jetzt in der Passionszeit sind. Aus diesem Grund sehen wir das
Kreuz Jesu als schmerzlichen, unglückseligen (in allem aber wenig überra-
schenden) Lauf des Lebens und erkennen es in den Wüstenerfahrungen
von Hagar und Jesus gleichermaßen wieder. Mit Williams bekräftigen wir,
was es heißt, das Kreuz zu umarmen: Die Frauen in Lukas 24 begegneten
zunächst der Leere des Grabes und waren ratlos, aber dann begegneten sie
ihrem Auftrag, der die „Dienst-Vision“ weiterführt. Diese Vision wird oft
durch die Kreuze, die wir alle tragen müssen, und das Kreuz Jesu darge-
stellt, doch dabei bleibt sie stets auf das Leben fokussiert. 

Schlüssel zum Text 

In Lukas 24, 1‒12 gibt es viele Aspekte, bei denen sich eine nähere
Betrachtung lohnt. Die Tatsache, dass die Frauen am Sabbattag zu der Gra-
besstätte Jesu gehen, stellt dabei einen besonderen Aspekt dar, den wir
nicht übersehen dürfen. Diese Frauen hätten den toten Körper Jesu um-
sorgt, wenn sie ihn gefunden hätten und spiegeln somit das Leben desjeni-
gen wider, der selbst am Sabbattag Heilung gebracht hat (Markus 3, 1‒6,
Lukas 13, 10‒17). Es ist sicherlich kein Zufall, dass die langen Leinenstrei-
fen, die als Tücher für Jesu Körper gedacht waren, einem Verband glichen.

9 Ebd.
10 Ebd., 166.
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ESs ergibt Sinn, dass diese lUücher Iur Begräbnisrituale gleichzeitig
auch die Hofnung e1Nes erhbandes ausdrücken dass der 1od vielleicht
nicht endgültig ISt; dass das, W2S VOT den lUüchern edeckt ISt, seheilt, X
STAr und überwunden werden könnte

annn SiDt Och den Aspekt des leeren rabes 1e$ Ist letztendlic
der Jeil der Irohen OTSC VOT eben, 1od und Auferstehun Jesu, der
nicht umgedeutet werden kann, nicht darf und auch nicht sollte ESs
e1nNe 1e17a Erklärungen Tüur das eere rah seben können, ahber Ott
chickt uns oten, die dieser eere und diesem entscheidenden Moment
voll Schrecken und Ratlosigkeit eiınen SIinn verleihen. '

E1IN spezielles Augenmerk sollte aufT Uukas 24, 11 serichtet werden In
diesem Vers wird das griechische Wort E£POC benutzt, be
schreiben, WIE die Orte emplangen wurden, die die Frauen ihrer Ge
meinschaft VO  = Grab zurückbrachten Dieses Wort wird 1Ur e1N einzIges
Mal In den neustestamentlichen Schriften verwendet und wird 1n der LU
erbıbe 201 mi1t „Geschwätz“ uberse 1ele uns werden dazu
neigen, lauben, dass keine spielt, dass Frauen diejenigen WA-

reIN, die das eere Grab Jesu gefunden aben und dass die atsache ihrer
Geschlechteridentität unbedeutend 1ST. Aber dies Ist eın Zufall In gleicher
Weise Sind WITr vielleicht versucht denken, dass die Unterstellung, dass
die Orte der Frauen 1Ur ESCHAWAAL ehbenfTfalls nichts mi1t eren Ge
SCHIeC iun habe Doch diejenigen Uuns, die Geschlechterunge-
rechtigkei aufT allen Ebenen esehen und selhst erleht haben, wIssen, dass
die Vorwüuürfife Frauen häufig miıt eren Stimme und eren Art
prechen zusammenhängen. Frauen wird Oft (‚erede und gemeines Lästern
unterste In anderen lextstellen der neustestamentlichen CcCNrılften wird
das prechen der Frauen geregelt und diszipliniert (1 KOr 54,1; 1ım
2,12) ulerdem wird Frauen se17 jeher vorgeworfen, hysterisch sein
Das Wort und die Zeugenaussagen VOT Frauen werden auch eute Och In
Gerichtsverfahren und vielen Kırchen hinterfragt. Daher 1st die atsache,
dass Frauen die ersien Zeugen der Auferstehung Warell, 1n bedeutsamer
Tuc mi1t den Iradıtionen nner und auber der Kirche.“

WiIHham Barclay. I he Gospel f Luke, revised and updated edition, Louisville, KY.,
2001; RKichard Horsley. Jesus and the Spiral f Violence: Popular Jewish Resistance In
RKoman alestine, I1st ed., San Francisco 1987; Bruce Malina [I[he New estamen
(338 Insights Irom ultura| Anthropology, Atlanta (Ga., 1981

12 IHes ISst immer och wahr, ungeachtet des Beschlusses VON aps Franziskus, die liturgi-
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Es ergibt Sinn, dass genau diese Tücher für Begräbnisrituale gleichzeitig
auch die Hoffnung eines Verbandes ausdrücken: dass der Tod vielleicht
nicht endgültig ist; dass das, was von den Tüchern bedeckt ist, geheilt, ge-
stärkt und überwunden werden könnte. 

Dann gibt es noch den Aspekt des leeren Grabes. Dies ist letztendlich
der Teil der frohen Botschaft von Leben, Tod und Auferstehung Jesu, der
nicht umgedeutet werden kann, nicht darf und auch nicht sollte. Es hätte
eine Vielzahl an Erklärungen für das leere Grab geben können, aber Gott
schickt uns Boten, die dieser Leere und diesem entscheidenden Moment
voll Schrecken und Ratlosigkeit einen Sinn verleihen.11

Ein spezielles Augenmerk sollte auf Lukas 24, 11 gerichtet werden. In
diesem Vers wird das griechische Wort λερος (leros) benutzt, um zu be-
schreiben, wie die Worte empfangen wurden, die die Frauen ihrer Ge-
meinschaft vom Grab zurückbrachten. Dieses Wort wird nur ein einziges
Mal in den neustestamentlichen Schriften verwendet und wird in der Lu-
therbibel 2017 mit „Geschwätz“ übersetzt. Viele unter uns werden dazu
neigen, zu glauben, dass es keine Rolle spielt, dass Frauen diejenigen wa-
ren, die das leere Grab Jesu gefunden haben und dass die Tatsache ihrer
Geschlechteridentität unbedeutend ist. Aber dies ist kein Zufall. In gleicher
Weise sind wir vielleicht versucht zu denken, dass die Unterstellung, dass
die Worte der Frauen nur Geschwätz waren, ebenfalls nichts mit deren Ge-
schlecht zu tun habe. Doch diejenigen unter uns, die Geschlechterunge-
rechtigkeit auf allen Ebenen gesehen und selbst erlebt haben, wissen, dass
die Vorwürfe gegen Frauen häufig mit deren Stimme und deren Art zu
Sprechen zusammenhängen. Frauen wird oft Gerede und gemeines Lästern
unterstellt. In anderen Textstellen der neustestamentlichen Schriften wird
das Sprechen der Frauen geregelt und diszipliniert (1 Kor 14, 34,1; Tim
2,12). Außerdem wird Frauen seit jeher vorgeworfen, hysterisch zu sein.
Das Wort und die Zeugenaussagen von Frauen werden auch heute noch in
Gerichtsverfahren und vielen Kirchen hinterfragt. Daher ist die Tatsache,
dass Frauen die ersten Zeugen der Auferstehung waren, ein bedeutsamer
Bruch mit den Traditionen innerhalb und außerhalb der Kirche.12

11 Vgl. William Barclay: The Gospel of Luke, revised and updated edition, Louisville, Ky.,
2001; Richard Horsley: Jesus and the Spiral of Violence: Popular Jewish Resistance in
Roman Palestine, 1st ed., San Francisco 1987; Bruce Malina: The New Testament
World: Insights from Cultural Anthropology, Atlanta Ga., 1981.

12 Dies ist immer noch wahr, ungeachtet des Beschlusses von Papst Franziskus, die liturgi-
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rinnern, zurückkommen und berichten

Uukas 24, 8—U verdeutlich die Verantwortung und MIiss1on, der WIr
Uurc den erwelterten Blickwinkel dieser Bibelarbeit aufgefordert werden
Selbstverständlich Sibt Prüfungen, Schwierigkeiten und Herausforderun-
gEeN 1n uNnNseTel eben, die uns Uurc viele (Grabesstätten hindurchführen
ESs wird enschen sgeben, die ber uNnSserTe irdischen Tage hIiNAaus en
werden und die und Uurc uNnSserTe (Grabesstätten sehen werden, In de
NelNn uNnserTe KÖörper ZUr ewigen Ruhe liegen. In dem en der Nachfolge,
den egen Jesu Christi folgend, geraten WITr den Grabesstätten, WIr
den Körper und (‚elst Jesu lınden erwarten Wır werden uNnSserTe aller-
besten Spezereien diese rte bringen, bereit, den Körper 115€-
6S TIOSers ehren Wır werden feststellen, dass der KÖörper uNSeTes Er
lösers verschwunden 1ST. Diese Erfahrung wird uns ratlos lassen Wır WET-
den nicht wIssen, WIEe WIr hbesten Tortfahren sollen annn werden WIr
die Ofen ottes anrufen, welche versuchen werden, das Erlehte Tüur uns

interpretieren und übersetzen Dennoch wird Iur uns schwierig
leiben Die Iraditionen werden uns dazu einladen, das Übliche Lun,
das Lun, W2S WITr ewöhnt sind Nichtsdestotrotz Mussen WIrF, die WITr Tüur
die Nachfolge ausgerustet Sind und das Kreuz Jesu als unglückliches, WE
auch wen1g überraschendes Ereignis e1Nes Lebens der Nachfolge annen-
MEN, bereit se1n, uns VOT Iraditionen Ösen, die Auferstehung e '
en Um die Auferstehun erleben, MuUussen WITr 1n der Lage se1n, uns

erinnern, zurückzukommen und berichten
Wır erinnern uns das Leiden, Och tärker erıinnern WIr uns aber

aran, W2S esus In SEINeEemM en VOT dem letzten Leiden vesagl hat SO,
WIE die Ofen ottesL beteiligen WIr uns daran, uns X  1U
ermahnen, uns X  10 daran erinnern, WAS esus In seinem en
vEesagl und getan hat. Wenn WIr uns erinnern, duürien WIr uns als die Ver:
folger und gleichzeitig Nachfolger Jesu jedoch nicht aufT uUuNsSsSeTeNN
WUusstseln ausruhen, damıit e1nNe versöhnungstheoretische Interpreta-
107 des Kreuzes rechtfertigen; dass WIr uNnNseTeTr eigenen Schuld
sedenken, sgl uns dazu inspiırieren, bessere Nachfolger”innen Jesu
se1n, SOWIE bessere Begleiter“”innen Jesu aufT SEINeEemM Weg

sche Feiler der eiligen Marıa Magdalena 1mM Kömischen (‚eneral  ender 1mM ange e1nNnes
Gedenktages auizuiuhren und die Nomenklatur „Apostel der Apostel” anzuwenden. Vegl
https://aleteia.org/ 201 06/ 0/mary-magdalene-apostle-to-the-apostles-ziven-equal-
dignity-in-feast (aufgerufen (). 201
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Erinnern, zurückkommen und berichten 

Lukas 24, 8‒9 verdeutlicht die Verantwortung und Mission, zu der wir
durch den erweiterten Blickwinkel dieser Bibelarbeit aufgefordert werden.
Selbstverständlich gibt es Prüfungen, Schwierigkeiten und Herausforderun-
gen in unseren Leben, die uns durch viele Grabesstätten hindurchführen.
Es wird Menschen geben, die über unsere irdischen Tage hinaus leben
werden und die zu und durch unsere Grabesstätten gehen werden, in de-
nen unsere Körper zur ewigen Ruhe liegen. In dem Leben der Nachfolge,
den Wegen Jesu Christi folgend, geraten wir zu den Grabesstätten, wo wir
den Körper und Geist Jesu zu finden erwarten. Wir werden unsere aller-
besten Spezereien an diese Orte bringen, bereit, den (toten) Körper unse-
res Erlösers zu ehren. Wir werden feststellen, dass der Körper unseres Er-
lösers verschwunden ist. Diese Erfahrung wird uns ratlos lassen. Wir wer-
den nicht wissen, wie wir am besten fortfahren sollen. Dann werden wir
die Boten Gottes anrufen, welche versuchen werden, das Erlebte für uns
zu interpretieren und zu übersetzen. Dennoch wird es für uns schwierig
bleiben. Die Traditionen werden uns dazu einladen, das Übliche zu tun,
das zu tun, was wir gewöhnt sind. Nichtsdestotrotz müssen wir, die wir für
die Nachfolge ausgerüstet sind und das Kreuz Jesu als unglückliches, wenn
auch wenig überraschendes Ereignis eines Lebens der Nachfolge anneh-
men, bereit sein, uns von Traditionen zu lösen, um die Auferstehung zu er-
leben. Um die Auferstehung zu erleben, müssen wir in der Lage sein, uns
zu erinnern, zurückzukommen und zu berichten. 

Wir erinnern uns an das Leiden, noch stärker erinnern wir uns aber
daran, was Jesus in seinem Leben vor dem letzten Leiden gesagt hat. So,
wie es die Boten Gottes taten, beteiligen wir uns daran, uns gegenseitig zu
ermahnen, uns gegenseitig daran zu erinnern, was Jesus in seinem Leben
gesagt und getan hat. Wenn wir uns erinnern, dürfen wir uns als die Ver-
folger und gleichzeitig Nachfolger Jesu jedoch nicht auf unserem Schuldbe-
wusstsein ausruhen, um damit eine versöhnungstheoretische Interpreta-
tion des Kreuzes zu rechtfertigen; dass wir unserer eigenen Schuld
gedenken, soll uns dazu inspirieren, bessere Nachfolger*innen Jesu zu
sein, sowie bessere Begleiter*innen Jesu auf seinem Weg. 

sche Feier der heiligen Maria Magdalena im Römischen Generalkalender im Range eines
Gedenktages aufzuführen und die Nomenklatur „Apostel der Apostel“ anzuwenden. Vgl.
https://aleteia.org/2016/06/10/mary-magdalene-apostle-to-the-apostles-given-equal-
dignity-in-feast (aufgerufen am 03.10.2017).
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Wır kommen den Trien und enschen zurück, enen und miıt
enen esus 1M AauTte SE1INES irdischen Lebens weilte. Wır leiben nicht 11UTr
1n der ähe der Grabesstätte Wır bahnen uns eıInNnen Weg zurück 1156 -
Te  = rsprung, uUuNsSsSeTeNN Herkunftsort, den zentralen rten, WITr
uns selhst und uNnseTe Mitmenschen linden und uns Ott begegnet, der
uns schafft und wieder MNEeu SC

Wır berichten, W2S WIr esehen haben und W2S WIr getan aben Wır
berichten, dass WIr der (Grabesstätte Sind, 1n der Absicht,

Brauch nachzugehen, dass WIr ahber VOT der Wahrhaftigkeit der Aurf:
erstehung unterbrochen wurden Wır berichten, dass WITr Oftfen rah
begegne sind Vor allem berichten WITF, dass das Grab Jesu leer WAarl. Wır be
richten, WAS die Ofen Ottes uns vEesagl aben Die Hauptbestandteile

Ausrüstung Tüur die Nachfolge Sind uUNSeTeE Erinnerungen, /Uu:
rückkehren und uUNSeTeE Erzählungen.

Was edeute erinnern In der Schrift AUS 1C Ihrer/Deiner radı:
10117
Was edeute zurückkoeommen 1n der Schrift AUS 1C Ihrer/ Deiner
Iradition?
Was edeute rzählen 1n der chrift AUS 1C Ihrer/Deiner radı:
10117

Schwester Mary Iutt und ich elisten geme1insam ach Charleston, als
Teil uUNSeTEes gemeinsamen Glaubenslebens Wır elisten als Irauernde, ahber
auch als Pastorin und Gemeindemitglied, als Frau und ere Frau, als
eine, die ernt, In den /Zeiten der ewegung Tüur chwarze enschen
en und voranzugehen, und als eine, die das Ende der Segregation In den
Sudstaaten, der Migration ach Norden und der Bürgerrechtsbewegung In
den USA erleht hat.

Uusammen en WIT uUunNns erinner Wir erinnerten uUunNns das Verbre
chen, das sich einige Tage 1n ( harleston ereignet atte; WIT erinnerten
uUunNns auch die vielen ausend enschen, die 1n den vorherigen ochen,
agen, Monaten, Jahren, Jahrzehnten und Jahrhunderten terben mMmussten
Wir erinnerten uUunNns aran, auch WenNnn WIT eine OTOS Machen konnten und
uUNSsSeTe Handys N1IC benutzen uriten Wir erinnerten uUunNns auch esus
Wir erinnerten uUunNns aran, dass eESUS 1n sEeEInNem eben, W1€e auch Kreuz
ungerechtes Leiden Usste Schwester Jutt und ich erinnerten uns,
auch Welnn der ehblose Körper des (egmeindepastors ementa inckney UTr
e1ine ehblose 1n dem Sarg Orn 11 Altarraum WAar.
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Wir kommen zu den Orten und Menschen zurück, an denen und mit
denen Jesus im Laufe seines irdischen Lebens weilte. Wir bleiben nicht nur
in der Nähe der Grabesstätte. Wir bahnen uns einen Weg zurück zu unse-
rem Ursprung, zu unserem Herkunftsort, zu den zentralen Orten, wo wir
uns selbst und unsere Mitmenschen finden und wo uns Gott begegnet, der
uns schafft und wieder neu schafft. 

Wir berichten, was wir gesehen haben und was wir getan haben. Wir
berichten, dass wir zu der Grabesstätte gegangen sind, in der Absicht, un-
serem Brauch nachzugehen, dass wir aber von der Wahrhaftigkeit der Auf-
erstehung unterbrochen wurden. Wir berichten, dass wir Boten am Grab
begegnet sind. Vor allem berichten wir, dass das Grab Jesu leer war. Wir be-
richten, was die Boten Gottes uns gesagt haben. Die Hauptbestandteile un-
serer Ausrüstung für die Nachfolge sind unsere Erinnerungen, unser Zu-
rückkehren und unsere Erzählungen.

· Was bedeutet erinnern in der Schrift aus Sicht Ihrer/Deiner Tradi-
tion? 
· Was bedeutet zurückkommen in der Schrift aus Sicht Ihrer/Deiner
Tradition? 
· Was bedeutet erzählen in der Schrift aus Sicht Ihrer/Deiner Tradi-
tion? 

Schwester Mary Tutt und ich reisten gemeinsam nach Charleston, als
Teil unseres gemeinsamen Glaubenslebens. Wir reisten als Trauernde, aber
auch als Pastorin und Gemeindemitglied, als junge Frau und ältere Frau, als
eine, die es lernt, in den Zeiten der Bewegung für Schwarze Menschen zu
leben und voranzugehen, und als eine, die das Ende der Segregation in den
Südstaaten, der Migration nach Norden und der Bürgerrechtsbewegung in
den USA erlebt hat. 

Zusammen haben wir uns erinnert. Wir erinnerten uns an das Verbre-
chen, das sich einige Tage zuvor in Charleston ereignet hatte; wir erinnerten
uns auch an die vielen tausend Menschen, die in den vorherigen Wochen,
Tagen, Monaten, Jahren, Jahrzehnten und Jahrhunderten sterben mussten.
Wir erinnerten uns daran, auch wenn wir keine Fotos machen konnten und
unsere Handys nicht benutzen durften. Wir erinnerten uns auch an Jesus.
Wir erinnerten uns daran, dass Jesus in seinem Leben, wie auch am Kreuz
ungerechtes Leiden ertragen musste. Schwester Tutt und ich erinnerten uns,
auch wenn der leblose Körper des Gemeindepastors Clementa Pinckney nur
eine leblose Hülle in dem Sarg vorn im Altarraum war. 
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4A10 Okumente Diale Erichtie

/usammen Sind WIr auch zurückgekehrt. Schwester Iutt und ich kehr-
ten ach 1te Plains, New York zurück. Wır kehrten uUuNsSsSeTeNN /uhause
zurück; WIr kehrten uNSsSeTelN eiunlen zurück. Wır kehrten uUuNSeTEelN

persönlichen Prüfungen und Herausforderungen zurück, den aben und
(‚naden 1n uUNSeTeN gemeinsamen und individuellen Umfeld Wır kehrten
VOT der Jotenklage In alltägliches en und den enschen, VOT

WIr herkamen, zurück. SO WIEe die Frauen Jesu Grab und WIE die
Frauen, die 1M WOomManIistischen SINN denken und schreiben und den Wo
MAaNnNnısSMUSs eben, Machten WIr das Grab nicht uUNSeTeN Zuhause

/usammen erz.  en WILTL. Schwester Iutt und ich hatten nicht 1eselhe
Geschichte Wır haben nicht asselNe gesehen, ahber viele annliche
inge Nsere Gefühle ber das esehNene Nıcht dieselben,
ahber WITr aben e1nNe Geschichte den Trien mitgebracht, enen WIr
zurückkehrten Wır berichteten davon, e1Ne Kırche esehen haben Wır
berichteten davon, eıInNnen KÖörper esehen haben, dass dieser Körper je
doch nicht der ensch Wi der e1NSs 1n inhm und Uurc innn Wır be
richteten davon, eltere Mitglieder der Alriıcan eiINO0odIs pISCOp.
Church, Familie, Freunde und Außenstehende esehen aben Wır be
richteten davon, e1nNe Grabrede sehört haben, e1nNe VOT uns hat S1E 1M
nneren der Arena sehört, e1nNe VOT uns VOT eINem Bildschirm Wır be
richteten, WIEe innlos die EW und das LeidenLwelche uns

Reise veranlasst hatten Wır berichteten VOT den vielen enschen,
die Och en WaTrel und die ach dem en treben Wır erichte
ten VOT der Botschaft der “Amazing Grace”, alsSO der „erstaunlichen
(Nade“* Wır berichteten In Nlıcher Weise WIE amals die „Wolke VOT

Zeugen”: Marıa Magdalena, Johanna, Marla, des Jakobus Mutter, die ande
[el Frauen miıt ihnen, Petrus, der ihnen laubte; womanıistische
Theolog“innen und zahlreiche eitere Wır berichteten, dass der Sarg und
das rah WIE Jesu Grab 1n Wirklichkei leer Dennoch erinnern WIr
uns, kehren zurück und berichten die Geschichte der Auferstehung VOT

Jjense1ts des (Grabes als 1n Weg, die „Dienst-Vision“” anzunehmen, die uns
In uNnNseTeTr Erfahrung Uurc das Kreuz Jesu

Fragen

Was lauben WITr ber Leiden und das Kreuz? Wie könnten WIr
SPETE Vorstellungen und Überzeugungen ber Leiden und das Kreuz
MNEeu ausrichten?
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Zusammen sind wir auch zurückgekehrt. Schwester Tutt und ich kehr-
ten nach White Plains, New York zurück. Wir kehrten zu unserem Zuhause
zurück; wir kehrten zu unseren Gefühlen zurück. Wir kehrten zu unseren
persönlichen Prüfungen und Herausforderungen zurück, zu den Gaben und
Gnaden in unserem gemeinsamen und individuellen Umfeld. Wir kehrten
von der Totenklage in unser alltägliches Leben und zu den Menschen, von
wo wir herkamen, zurück. So wie die Frauen an Jesu Grab und wie die
Frauen, die im womanistischen Sinn denken und schreiben und den Wo-
manismus leben, machten wir das Grab nicht zu unserem neuen Zuhause. 

Zusammen erzählten wir. Schwester Tutt und ich hatten nicht dieselbe
Geschichte. Wir haben nicht genau dasselbe gesehen, aber viele ähnliche
Dinge. Unsere Gefühle über das Gesehene waren nicht genau dieselben,
aber wir haben eine Geschichte zu den Orten mitgebracht, zu denen wir
zurückkehrten. Wir berichteten davon, eine Kirche gesehen zu haben. Wir
berichteten davon, einen Körper gesehen zu haben, dass dieser Körper je-
doch nicht der Mensch war, der einst in ihm und durch ihn lebte. Wir be-
richteten davon, weitere Mitglieder der African Methodist Episcopal
Church, Familie, Freunde und Außenstehende gesehen zu haben. Wir be-
richteten davon, eine Grabrede gehört zu haben, eine von uns hat sie im
Inneren der TD Arena gehört, eine von uns vor einem Bildschirm. Wir be-
richteten, wie sinnlos die Gewalt und das Leiden waren, welche uns zu un-
serer Reise veranlasst hatten. Wir berichteten von den vielen Menschen,
die noch am Leben waren und die nach dem Leben streben. Wir berichte-
ten von der Botschaft der “Amazing Grace”, also der „erstaunlichen
Gnade“. Wir berichteten in ähnlicher Weise wie damals die „Wolke von
Zeugen“: Maria Magdalena, Johanna, Maria, des Jakobus Mutter, die ande-
ren Frauen mit ihnen, Petrus, der ihnen glaubte; womanistische
Theolog*innen und zahlreiche Weitere. Wir berichteten, dass der Sarg und
das Grab wie Jesu Grab in Wirklichkeit leer waren. Dennoch erinnern wir
uns, kehren zurück und berichten die Geschichte der Auferstehung von
jenseits  des Grabes als ein Weg, die „Dienst-Vision“ anzunehmen, die uns
in unserer Erfahrung durch das Kreuz Jesu führt. 

Fragen 

1. Was glauben wir über Leiden und das Kreuz? Wie könnten wir un-
sere Vorstellungen und Überzeugungen über Leiden und das Kreuz
neu ausrichten? 
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Okumente UNC richte 4717

Was edeute basierend aul Ihren/Deinen Erfahrungen miıt esus
und aufT den alltäglichen Begegnungen miıt verschiedenen enschen
Iur 1e  1C.  L das Kreuz anzunehmen?
Wie wlüurden Sie/wuüurdest Du die TO Otfscha und die „Dienst-
Vision  &b VONN esus 1M ag leben? Wie en Sie/lebst Du als MI1S-
SiONAriıscher Nachfolger esu

WAS werden WIr uns erinnern, WE WITr ach der Weltmissions
konferenz 1n uNnseTe (‚emelnden zurückkehren, 1n Nlıcher
Weise WIEe amals die „Wolke VOT Zeugen“ ber die Hofnung be
richten, welche die Geschichte der Auferstehung VOT Jjense1ts des
rahbes bringt?

Ott des Lebens, Sib uns jebe, die Grenzen überwindet;
Oltne uNnseTrTe ugen Iur eiınen und tiefleren Sinn, das Kreuz

UMarmnen

eige uns, WIE WITr die Geschichte der Auferstehung Jjense1ts des Gra
bes erinnern, zurückkehren und S1E berichten können

Wır wollen uns ach dem en ausstrecken, das uns Uurc die uler-
stehung Jesu angeboten wird

Als verwandelte und ausgerustete Nachfolger”innen, MIilf Uuns, daran
arbeiten, das historische BÖSse, das Uurc das Kreuz repräsentiert wird,
besiegen.

Und, indem WIr uns 1M eiligen (‚elst bewegen, wollen WIr die
„Dienst-Vision“” annehmen, verwandelt werden und die ach
Oolge verwandeln,

1n Kechtschaffenheit, Frieden, Freude, Gerechtigkeit, nade,
Barmherzigkeit und Heilung en

ÄAmen

ennifer 22

ennifer 22 ist Juniorprofessorin für eligion und Soztale
Gerechtigkeit der I4  C  00 IT heology und AaSTOrıin der Camp

bell ape Church /Denver, olorado, vereinigte Staaten/).

Übersetzung AaAUSs dem Englischen: Friste er
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2. Was bedeutet es basierend auf Ihren/Deinen Erfahrungen mit Jesus
und auf den alltäglichen Begegnungen mit verschiedenen Menschen
für Sie/Dich, das Kreuz anzunehmen? 

3. Wie würden Sie/würdest Du die frohe Botschaft und die „Dienst-
Vision“ von Jesus im Alltag leben? Wie leben Sie/lebst Du als mis-
sionarischer Nachfolger Jesu? 

4. An was werden wir uns erinnern, wenn wir nach der Weltmissions-
konferenz in unsere Gemeinden zurückkehren, um in ähnlicher
Weise wie damals die „Wolke von Zeugen“ über die Hoffnung zu be-
richten, welche die Geschichte der Auferstehung von jenseits des
Grabes bringt? 

Gebet 

Gott des Lebens, gib uns Liebe, die Grenzen überwindet; 
öffne unsere Augen für einen neuen und tieferen Sinn, das Kreuz zu

umarmen. 
Zeige uns, wie wir die Geschichte der Auferstehung jenseits des Gra-

bes erinnern, zurückkehren und sie berichten können. 
Wir wollen uns nach dem Leben ausstrecken, das uns durch die Aufer-

stehung Jesu angeboten wird. 
Als verwandelte und ausgerüstete Nachfolger*innen, hilf uns, daran zu

arbeiten, das historische Böse, das durch das Kreuz repräsentiert wird, zu
besiegen. 

Und, indem wir uns im Heiligen Geist bewegen, wollen wir die
„Dienst-Vision“ annehmen, um verwandelt zu werden und um die Nach-
folge zu verwandeln, 

um in Rechtschaffenheit, Frieden, Freude, Gerechtigkeit, Gnade,
Barmherzigkeit und Heilung zu leben. 

Amen. 

Jennifer S. Leath

(Jennifer S. Leath ist Juniorprofessorin für Religion und Soziale
Gerechtigkeit an der Iliff School of Theology und Pastorin der Camp-

bell Chapel AME Church [Denver, Colorado, Vereinigte Staaten]).

Übersetzung aus dem Englischen: Christel E. A. Weber
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